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Liebe Mannheimerinnen
und Mannheimer,

wir sind in einer außergewöhnlichen Situati-
on. Noch nie mussten wir so weitreichende
Maßnahmen treffen, die das öffentliche Le-
ben in unserer Stadt derart einschränken.
Diese Maßnahmen dienen vor allem einem
Ziel: Wir wollen die Ausbreitung des Corona-
Virus verlangsamen. Dies bedeutet nicht,
dass sich die Gefahr für den Einzelnen aktuell
erhöht hat.

Es geht vielmehr darum, vor allem Ältere
und Vorerkrankte zu schützen und unser Ge-
sundheitssystem leistungsfähig zu halten.

Wir brauchen jetzt eine noch schnellere,
noch deutlichere Reduktion aller, nicht zwin-
gend gebotener Kontakte. Wo immer es
möglich ist: Bleiben Sie zu Hause! Wenn Sie
sich im Freien aufhalten, dann allein oder mit
Ihren Nächsten. Es macht keinen Sinn, Ein-
richtungen zu schließen, wenn sich dafür an
anderer Stelle Menschen in großer Zahl neu
begegnen. Wenn Sie beruflich Menschen be-
gegnen, halten Sie Hygieneregeln ein und
wo dies möglich ist: Halten Sie einen Ab-
stand von mindestens eineinhalb bis zwei
Metern! Je rascher und entschiedener wir
jetzt gemeinsam handeln, umso weniger
lang werden diese Maßnahmen greifen müs-
sen. Deshalb appelliere ich auch an alle Un-
ternehmen und Betroffene: Sie müssen nicht
auf Rechtsverordnungen und Verfügungen
warten, handeln Sie schon jetzt! Wir alle ha-
ben in diesen Zeiten eine Verantwortung der
Gesellschaft gegenüber.

Andere Maßnahmen, die wir ergriffen ha-
ben, gelten dem Schutz von Älteren und Vor-
erkrankten. Besuchszeiten in Pflegeheimen
sind eingeschränkt und Besuche im Kranken-
haus nicht mehr zulässig.

Der Umfang der Maßnahmen kann sich je-
den Tag verändern, auch darum bitte ich um
Verständnis. Keine Sorgen müssen Sie sich
um die Versorgung mit Lebensmitteln und
Gütern des täglichen Bedarfs machen. Für

Hamsterkäufe bestand und besteht kein An-
lass!

Neben der Verlangsamung der Ausbrei-
tung und dem Schutz Älterer sowie Vorer-
krankter, wollen wir sicherstellen, dass unse-
re eigene Verwaltung und wichtige Einrich-
tungen jederzeit einsatzfähig bleiben. Wir
wollen zum Beispiel vermeiden, dass ganze
Teams durch Quarantänemaßnahmen und
ähnliches nicht mehr zur Verfügung stehen.
Deshalb gibt es einiges, was neu organisiert
wird, was auch Sie als Bürgerinnen und Bür-
ger bemerken. Dies hat nichts damit zu tun,
dass wir uns stärker als andere schützen wol-
len. Es gibt unterschiedliche Ziele, die zu un-
terschiedlichen Maßnahmen führen. Das bit-
te ich, zu berücksichtigen, wenn Sie unsere
Maßnahmen bewerten, und dafür bitte ich
um Ihr Verständnis.

Liebe Mannheimerinnen und Mannhei-
mer, ich bin der festen Überzeugung, dass
diese außerordentliche Herausforderung
uns als Gemeinschaft stärken kann. Wir wer-
den diese Situation gut bewältigen. Ich dan-
ke Ihnen für Ihr Mittun und Ihr Verständnis.

Ihr Dr. Peter Kurz
Oberbürgermeister

Informationen zu Maßnahmen
in Bezug auf das Coronavirus

Die Landesregierung setzt die mit der Bun-
desregierung vereinbarten Maßnahmen zur
weiteren Verlangsamung der Ausbreitung
des Corona-Virus durch eine Rechtsverord-
nung um. Danach sind neben der Gastrono-
mie und zahlreichen Freizeit-, Sport- und
Kultureinrichtungen weite Teile des Einzel-
handels zu schließen. Die Stadt Mannheim
ergänzt und verschärft diese in Teilen mit ei-
ner neuen Allgemeinverfügung. Auf der
Homepage www.mannheim.de gibt es fort-
laufend Informationen dazu.

Gemäß der neuen Rechtsverordnung sind
alle Einzelhandelsgeschäfte zu schließen
mit Ausnahme von: Einzelhandel für Lebens-
mittel, Wochenmärkte, Abhol- und Liefer-
dienste, Getränkemärkte, Apotheken, Sani-
tätshäuser, Drogerien, Tankstellen, Banken
und Sparkassen, Poststellen, Frisöre, Reini-
gungen, Waschsalons, Zeitungsverkauf,
Bau-, Gartenbau- und Tierbedarfsmärkte
und den Großhandel. Auch zahlreiche ande-
re Einrichtungen sind zusätzlich zu schlie-
ßen, wie zum Beispiel Fitnessstudios und
Wettbüros. Im Bereich der Gastronomie
bleibt Straßenverkauf weiterhin gestattet.

Darüber hinaus werden von Seiten der
Stadt alle Ansammlungen und sonstige Zu-
sammenkünfte von mehr als zehn Men-
schen verboten. Dies gilt nicht für Zusam-
menkünfte in Betrieben und ihren Gremien
und nicht für die Verwaltung und die Justiz
und alle zulässigen öffentlichen Einrichtun-
gen und ÖPNV. Dies gilt ebenfalls nicht für
gesetzlich oder per Satzung vorgeschriebe-
ne Gremien. In Bezug auf Lebensmittelbe-
triebe und andere Einrichtungen, die weiter-
hin geöffnet sein dürfen, werden Vorgaben
zur Einhaltung besonderer Vorkehrungen-
und Hygienemaßnahmen für den Schutz der
Kunden vorgeschrieben.

Die Stadt Mannheim wird ihre eigenen
Services in der Regel auf elektronische, tele-
fonische und schriftliche Bearbeitung be-
grenzen. Eine persönliche Vorsprache ist
nur ausnahmsweise und nach vorheriger
Vereinbarung noch möglich. Dies gilt insbe-
sondere für die Bereiche der Bürgerdienste,
des Fachbereichs Arbeit und Soziales und im
Jobcenter sowie beim Fachbereich Jugend-

und Gesundheitsamt (hier zum Beispiel im
Bereich Kinderschutz). Dafür bittet die
Stadtverwaltung um Verständnis.

Die Stadt Mannheim schließt folgende
Einrichtungen:

1. Bereiche Bildung, Jugend, Kindertages-
stätten

Gemäß Vorgabe des Kultusministeriums
bleiben alle Schulen, Horte und Kinderta-
gesstätten der öffentlichen Hand und der
freien Träger bis zum Ende der Osterferien
geschlossen. Es wird auch keine Schulraum-
überlassungen sowie die Überlassungen von
Turn- und Sporthallen in Schulen in diesem
Zeitraum geben. Das Sozialministerium und
die Stadt Mannheim empfehlen, Großeltern
beziehungsweise ältere Menschen nicht zur
Kinderbetreuung einzusetzen.

Auch die Kindertagespflege in anderen
geeigneten Räumen ist von der Schließung
betroffen. Ebenso Kindertagespflege im
Haushalt der Tagespflegeperson. Kinderta-
gespflege im Haushalt der Eltern kann wei-
terlaufen, da dort in der Regel nur die Kinder
einer Familie betreut werden.

Für Eltern aus Berufsgruppen, die für die
medizinische und öffentliche Infrastruktur

relevant sind – wie beispielsweise Medizin,
Polizei, Feuerwehr – wird die Stadtverwal-
tung trotz der Schließungen eine Betreuung
für Kinder von Geburt bis zum Ende des
Grundschulalters anbieten. Besonders an-
gesprochen sind dabei nicht nur Kräfte in
Einrichtungen, sondern auch Pflegekräfte in
der häuslichen Betreuung von Pflegebedürf-
tigen.

Die Zentralbibliothek, die Zweigstellen
der Stadtbibliothek und die Mobile Biblio-
thek bleiben geschlossen. Auch die Musik-
schule bleibt geschlossen. Gleiches gilt für
Einrichtungen der Abteilung Jugendförde-
rung sowie die Jugendhilfe-Einrichtungen
der Freien Träger und somit alle Jugendhäu-
ser und -treffs. Ebenso sind die Mannheimer
Abendakademie und Tochtergesellschaften
geschlossen.

2. Sportstätten
Geschlossen bleiben:

• Hallenbäder (Herschelbad, Gartenhallen-
bad Neckarau, Hallenbad Seckenheim, Hal-
lenbad Vogelstang, Hallenbad Waldhof-Ost)
• Sporthallen (Sporthalle am Boehringer
Dreieck, Herbert-Lucy-Halle, GBG-Halle am
Herzogenried, Leichtathletikhalle, Sporthal-
le Schwetzingerstadt, Lilli-Gräber-Halle,

Rhein-Neckar-Sporthalle)
• Eissporthallen (Eissportzentrum Herzo-
genried, Nebenhallen SAP Arena Nord und
Süd)
• Stadien (Seppl-Herberger-Stadion, Rhein-
Neckar-Stadion, Carl-Benz-Stadion)

3. Kultureinrichtungen
Die städtischen Museen und das Planeta-

rium sind ebenso geschlossen wie das Con-
gress Center Rosengarten. Die Veranstal-
tungen der Alten Feuerwache wurden un-
mittelbar abgesagt. Das Nationaltheater
Mannheim hat seinen Spielbetrieb einge-
stellt.

4. Bürgerdienste
Bei den Bürgerdiensten wird es zu Ein-

schränkungen kommen. Die Bürgerinnen
und Bürger werden gebeten, Behördengän-
ge zu vermeiden. Die Dringlichkeit des An-
liegens sollte überdacht und Behördengän-
ge – wenn möglich – auf einen späteren
Zeitpunkt verschoben werden. Außerdem
wird gebeten, das Online-Angebot, E-Mails
oder den Postversand zu nutzen. Sollten be-
hördliche Fristen versäumt werden, entste-
hen keine rechtlichen Nachteile. Dringende,
unaufschiebbare sind ausschließlich nach

vorheriger Terminvereinbarung möglich.

5. Freizeitstätten und Spielplätze
Der Luisen- und der Herzogenriedpark

werden geschlossen. Außerdem werden das
Strandbad, die Neckar- und Rheinwiesen so-
wie alle Spielplätze im Stadtgebiet geschlos-
sen.

6. Die SeniorenTreffs sind geschlossen.

7. Leihamt
Das Leihamt bleibt ab sofort geschlossen.

Bereits seit Beginn letzter Woche wurden al-
le Versteigerungen abgesagt. Auch der Gold
An- und Verkauf sowie die Pfandleihe wer-
den ab sofort bis auf weiteres eingestellt.
Die Transaktionen können nicht mehr online
durchgeführt werden.

8. Stadtraumservice
Die Reinigungswoche „Putz„ Deine Stadt

raus!“ 2020 wird abgesagt.

9. Änderungen bei Gremiensitzungen
Die Sitzungen der beratenden Ausschüs-

se und der Bezirksbeiräte finden bis auf wei-
teres nicht statt. Sitzungen, zu denen be-
reits eingeladen wurde, werden abgesagt.
Die Sitzungen der beschließenden Aus-
schüsse und des Gemeinderates finden
statt, allerdings werden Tagesordnungen
auf die unbedingt notwendigen Beschluss-
fassungen reduziert. Liegen nicht genügend
Tagesordnungspunkte vor, die die Durch-
führung der Sitzung rechtfertigen würden,
wird sie abgesagt. Das ist der Fall bei der Sit-
zung des Ausschusses für Wirtschaft, Arbeit
und Soziales am Dienstag, 31. März. Sie fin-
det nicht statt. Um die Gesamtdauer der Sit-
zungen zu begrenzen, sollten darüber hin-
aus, wo möglich, die Dauer der Sachvorträge
und Wortbeiträge zeitlich reduziert werden.
Bei diesen Maßnahmen handelt es sich um
einen ersten Schritt. Es können weitere
Maßnahmen – auch mit Blick auf Entschei-
dungen auf Landesebene – folgen.

Fortlaufend aktualisierte Informationen
gibt es auf der Homepage www.mann-
heim.de. |ps

Kurzarbeitergeld

Der Fachbereich für Wirtschafts- und Struk-
turförderung der Stadt Mannheim unter-
stützt die Agentur für Arbeit Mannheim
(BA) bei der Beratung und Bearbeitung von
Anträgen auf Kurzarbeitergeld. Wirtschafts-
bürgermeister Michael Grötsch bewertet
die Kooperation als einen Schritt, um mittel-
ständische Kleinunternehmen möglichst
schnell zu beraten: „Mit Blick auf die zu er-
wartende Vielzahl von Unternehmensanfra-
gen zum Thema Kurzarbeitergeld ist dies ein
effizientes Kooperationsprojekt, um den
Unternehmen bei der Bewältigung von fi-
nanziellen Engpässen zu helfen, damit die
vom Bund beschlossenen Maßnahmen auch
angenommen werden können.“ Aktuell wird
ein Teil der Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter der Wirtschaftsförderung in der Bera-
tung und Bearbeitung von Anträgen auf
Kurzarbeitergeld geschult. Hierfür werden
zunächst drei Mitarbeitende eingesetzt. Je

Städtische Wirtschaftsförderung startet Kooperation mit Agentur für Arbeit Mannheim
nach Entwicklung der Situation kann die An-
zahl angepasst werden. „Für uns als städti-
sche Wirtschaftsförderung ist es selbstver-
ständlich, in dieser besonderen Situation zu
unterstützen. Auch die Unterstützung und
Beratung zu den besonderen Anforderun-
gen, die sich aus der Corona-Krise für die
Unternehmen am Standort ergeben, sind
Bestandteil unserer Kundenbetreuung“, er-
klärt Christiane Ram, Leiterin des Fachbe-
reichs für Wirtschafts- und Strukturförde-
rung.

„Besondere Situationen benötigen be-
sondere Lösungen, daher freuen wir uns
sehr über das Angebot der Stadt Mannheim
zur Unterstützung“, erklärt Thomas Schulz,
Vorsitzender der Geschäftsführung der
Agentur für Arbeit Mannheim. „Durch die
Bündelung unserer Ressourcen können wir
den betroffenen Betrieben in der Region
schneller und unbürokratischer helfen. Die

neuen Regelungen werden bereits intensiv
nachgefragt“, sagt Franziska Bender, Ge-
schäftsführerin im Operativen-Service in
Mannheim.

Das Corona-Virus kann durch Schutzmaß-
nahmen oder Lieferengpässe bei Betrieben
erhebliche Arbeitsausfälle verursachen.
Wenn diese Arbeitsausfälle mit einem Ent-
geltausfall verbunden sind, ist ein Ausgleich
mit Hilfe des Kurzarbeitergeldes grundsätz-
lich möglich. Der Anspruch auf Kurzarbeiter-
geld muss auf einem unabwendbaren Ereig-
nis oder wirtschaftlichen Gründen beruhen.
Dies trifft etwa dann zu, wenn Lieferungen
ausbleiben und die Produktion einge-
schränkt werden muss. Ein unabweisbares
Ereignis kann auch dann vorliegen, wenn et-
wa durch staatliche Schutzmaßnahmen Be-
triebe geschlossen werden.

Hotline für Arbeitgeber: 0800 4 5555 20
(gebührenfrei). |ps

Informationen zum Corona-Virus
Auf der Homepage www.mannheim.de/co-
rona werden alle relevanten Informationen
zu den Maßnahmen gegen die Ausbreitung
des Corona-Virus fortlaufend aktualisiert.
Dort finden sich beispielsweise auch Infor-
mationen in Leichter Sprache. Auf der
Homepage des Robert Koch-Instituts
(www.rki.de) wird unter anderem die welt-
weite Liste der Risikogebiete fortlaufend ak-
tualisiert.

Um dem hohen Informationsbedürfnis der
Bürgerinnen und Bürger gerecht zu werden,
ist montags bis sonntags von 7.30 bis 19 Uhr
ein Infotelefon beim Gesundheitsamt be-
setzt – die Telefonnummer ist 0621/293-
2253. Das Landesgesundheitsamt hat werk-
tags zwischen 9 und 16 Uhr unter der Tele-

fonnummer 0711/90439555 eine Hotline ein-
gerichtet.

Das Universitätsklinikum Mannheim hat
einen Diagnose-Stützpunkt für das Corona-
Virus in mehreren speziell ausgestatteten
Containern im Park des UMM-Campus ein-
gerichtet. Eine Zuweisung erfolgt aus-
schließlich über das Infotelefon des Gesund-
heitsamts (0621/293-2253). Personen mit be-
gründetem Verdacht auf eine SARS-CoV-2-
Infektion erhalten am Infotelefon ein Pass-
wort, mit dem sie sich im Diagnose-Stütz-
punkt melden.

Jede Bürgerin und jeder Bürger kann durch
die Beachtung allgemeiner Hygienemaßnah-
men einen Beitrag zur Vermeidung der Wei-
terverbreitung von Corona-Virus-Erkrankun-

gen leisten. Die wichtigste Maßnahme sind
allgemeine Hygienemaßnahmen wie:

• Abstand halten beim Husten und Niesen,
dabei Armbeuge vor Mund und Nase halten

• die Hände regelmäßig mit Wasser und Seife
waschen

• Berührungen von Augen, Nase und Mund
vermeiden

• den Kontakt zu offensichtlich erkrankten
Personen vermeiden

• auf das Händeschütteln zu Begrüßung und
Verabschiedung verzichten |ps
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Mobilitätsstudie und Zwischenstand
des 21-Punkte-Programms für mehr Radverkehr

Die Mannheimerinnen und Mannheimer leg-
ten im Schnitt 20 Prozent ihrer Wege in der
Stadt mit dem Rad zurück. Damit konnte der
alle fünf Jahre ermittelte Radverkehrsanteil
um zwei Prozent weiter gesteigert werden.
Dies geht aus der aktuellen Studie der Techni-
schen Universität Dresden hervor. Das im
„21-Punkte-Programm für mehr Radverkehr“
gesetzte Ziel von 23 Prozent Radverkehrsan-
teil wird in der Kernstadt (Innenstadt und an-
grenzende Stadtteile) erreicht. In den äuße-
ren Stadtteilen liegt er bei 19 Prozent.

„In den letzten Jahren wurden im Baude-
zernat zahlreiche Projekte zur Radverkehrs-
förderung umgesetzt und diverse bauliche
Maßnahmen realisiert. Wir arbeiten kontinu-
ierlich an der Verbesserung des Radverkehrs
in unserer Stadt. Es stehen jedoch weiterhin
noch große Herausforderungen vor uns“, so
Bürgermeister Lothar Quast. „Aus diesem
Grund wird die Förderung des Radverkehrs
uns durch das gesamte Jahr hindurch beglei-
ten – sowohl was den Ausbau des Wegenet-
zes betrifft als auch Aktionen und Veranstal-
tungen aus dem Bereich der Radkultur“, er-
gänzt der Leiter des Fachbereichs Stadtpla-
nung Klaus Elliger.

Vor dem Hintergrund des zu erstellenden
Masterplans Mobilität 2035 wurde die Stich-
probe so gewählt, dass erstmals zwischen
dem Verkehrsverhalten in der Kernstadt und
den äußeren Stadtteilen unterschieden wer-

den kann. Größere Unterschiede als beim
Radverkehr ergeben sich beim Fußverkehr
und beim motorisierten Individualverkehr
(MIV). Bewohnerinnen und Bewohner der
Kernstadt waren auf 41 Prozent ihrer Wege

Rad-Anteil in Mannheim weiter gestiegen

innerhalb Mannheims zu Fuß unterwegs, in
den äußeren Stadtteilen wurden 29 Prozent
der Wege zu Fuß zurückgelegt. Insgesamt 33
Prozent der Wege werden mit dem Auto zu-
rückgelegt: In der Kernstadt sind dies nur 21

Prozent, in den äußeren Stadtteilen 39 Pro-
zent.

Neben den Aussagen zur Verkehrsmittel-
wahl, dem „ModalSplit“, enthält die Untersu-
chung viele weitere Aussagen zum Mobili-

tätsverhalten wie beispielsweise zu Ver-
kehrszwecken, Reisezeiten und Fahrzeugaus-
stattung und stellt somit eine wichtige
Grundlage für die Verkehrsplanung dar.

„Hinter der Steigerung des Radverkehrs-
anteils stecken nicht zuletzt die intensiven
Bemühungen der Stadt zu einer Förderung
des Radverkehrs in Mannheim“, so Elliger. Zu
Beginn des Jahres wurde der dritte Zwischen-
bericht des „21-Punkte-Programms für mehr
Radverkehr“ fertiggestellt. Die Broschüre
vermittelt einen umfassenden Überblick,
welche Maßnahmen und Projekte im Rahmen
der Radverkehrsförderung bislang abge-
schlossen wurden und gibt sogleich einen
Ausblick auf die noch anstehenden Vorha-
ben. Bereits im Jahr 2010 hat sich der Gemein-
derat mit dem „21-Punkte-Programm“ für die
Förderung des Radverkehrs ausgesprochen.

Für die Erhebung der Mobilitätskennziffern
durch die Technischen Universität Dresden
wurden rund 2000 Mannheimerinnen und
Mannheimer zu ihrem Verkehrsverhalten an
Werktagen von Februar 2018 bis Januar 2019
befragt und Wegeprotokolle verfasst. Die
Stadt Mannheim dankt allen Teilnehmenden
der Erhebung. Deutschlandweit beteiligten
sich mehr als 182.000 Personen in 129 Städten
und Gemeinden an der aktuellen Studie.

Die Broschüre „21-Punkte-Programm für
mehr Radverkehr“ ist unter www.mann-
heim.de/21-punkte-programm abrufbar. |ps

Messungen
derGeschwindigkeit

Die Stadt Mannheim führt von Montag, 23.
bis Freitag, 27. März in folgenden Straßen
mobile Geschwindigkeitskontrollen durch:

Badenweilerstraße (Spielstraße), Bran-
denburger Straße, Dornheimer Ring, Dresd-
ner Straße (Heinrich-Lanz-Schule), Elisa-
beth-Blaustein-Straße, Eisenacher Weg (Vo-
gelstangschule), Flamländerstraße, Fred-
Joachim-Schoeps-Straße, Ida-Dehmel-Ring,
Johannisberger Straße, Karolingerweg, Kol-
marer Straße, Kornblumenstraße, Mülhau-
ser Straße (Friedrichsfeldschule), Neustad-
ter Straße, Rastatter Straße, Rohrlachstra-
ße, Schlettstadter Straße, Thüringer Straße,
Warnemünder Weg (Geschwister-Scholl-
Schule), Wormser Straße (Käfertalschule),
Zähringer Straße (Seckenheimschule).
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BUGA 23: 20,2 Millionen Fördermittel vom Land

Die Bundesgartenschau 2023 und die Er-
schließung des ehemaligen Militärgeländes
Spinelli im Rahmen des Grünzugs Nordost
sind bedeutende Zukunftsprojekte und In-
vestitionsschwerpunkte der Stadt Mann-
heim in den kommenden Jahren. Das Land
Baden-Württemberg hat dafür einen Sonder-
finanzierungstopf in Höhe von 20,2 Millio-
nen Euro bereitgestellt. Minister Peter Hauk
MdL, Ministerium für Ländlichen Raum und
Verbraucherschutz, übergab den Zuwen-
dungsbescheid im Beisein von Regierungs-
präsidentin Sylvia M. Felder im Rahmen eines
kleinen Festakts vergangene Woche an
Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz.

„Fast ein halbes Jahrhundert nach der BU-
GA 75 wird Mannheim 2023 erneut eine Bun-
desgartenschau ausrichten. Durch die Ge-
staltung des Grünzugs und die Freimachung
von 60 Hektar bebauter Fläche wird diese
BUGA einen wichtigen Beitrag zur Nachhal-
tigkeit und zur Klimaanpassung leisten. Und
sie gibt uns – wie schon 1975 – die Chance,
den Blick auf unsere Stadt weiter positiv zu
verändern und diese Veränderung hin zur
nachhaltigen Stadt zu beschleunigen. Des-
halb danke ich dem Land Baden-Württem-
berg für diese finanzielle Unterstützung, die

Minister Peter Hauk MdL übergibt den Fördermittelbescheid an Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz
vor allem zur Realisierung der Grünprojekte
verwendet wird“, erklärt Oberbürgermeister
Dr. Peter Kurz.

„Mannheim stellt konsequent Fragen der
Zukunft in den Mittelpunkt der Bundesgar-
tenschau (BUGA). Der Umgang mit dem Kli-
mawandel, die biologische Vielfalt oder
nachhaltige Stadtentwicklung sind Themen,
die die BUGA prägen werden. So wird die
Stadt im Zuge der Gartenschau den 230
Hektar umfassenden Grünzug Nordost und
damit einen Frischluftkorridor schaffen, wel-
cher die Folgen des Klimawandels abmildern
wird. Zudem entstehen neue Stadtquartiere,
welche ebenso wie die bestehenden Siedlun-
gen von den umfangreichen grünen Freiräu-
men mit einer sehr hohen Aufenthaltsquali-
tät für Sport, Freizeit und Naherholung profi-
tieren werden. Damit ist ein enormer Gewinn
für die Lebensqualität in Mannheim verbun-
den“, sagte der Minister für Ländlichen Raum
und Verbraucherschutz, Peter Hauk MdL.

„Bundesgartenschauen beweisen seit
Jahrzehnten, dass sie zu einer positiven Ent-
wicklung der Stadtentwicklung, die weit über
das eigentliche Bundesgartenschaugelände
hinausgeht, beitragen. So ist beispielsweise
der Luisenpark, der bei der letzten Garten-

schau in Mannheim 1975 entwickelt wurde,
ein nicht wegzudenkender Teil der Stadt ge-
worden. Wir wünschen uns, dass die Men-
schen die Angebote, die nun für die Bundes-
gartenschau 2023 entstehen, genauso an-
nehmen werden“, so Regierungspräsidentin
Sylvia M. Felder.

Die Bundesgartenschau in Mannheim fin-
det rund 180 Tage lang von April bis Oktober
2023 auf dem ehemaligen Spinelli-Militärge-
lände in Mannheims Nordosten und in Teilen

des Luisenparks statt. Geplant ist ein Pro-
gramm mit etwa 5.000 Veranstaltungen. Die
BUGA23 ist sowohl Gartenschau als auch
städtebauliche Entwicklung mit Raum für
neue Ideen und Teil des Grünzugs Nordost,
der 230 Hektar Grünflächen bis in die Mann-
heimer Innenstadt miteinander verbindet.
Mehr als 62 Hektar Fläche auf dem ehemali-
gen Kasernengelände „Spinelli-Barracks“
werden entsiegelt und zur Bundesgarten-
schau 2023 neu gestaltet.

Es entsteht ein neues Naherholungsge-
biet, das vom Käfertaler Wald über die Vogel-
stang-Seen, das Bundesgartenschau-Gelän-
de „Spinelli“ und die Feudenheimer Au bis
zum Luisenpark reicht. Es schafft einen
Frischluftkorridor zum Neckar, der das Stadt-
klima positiv verändern wird. Darüber hinaus
werden mit einem modernen Radwegenetz
gleich mehrere Stadtteile an die Innenstadt
angebunden sowie vorhandene Biotop-Flä-
chen behutsam integriert. Gleichzeitig wird
das Gelände der Bundesgartenschau mit
rund 62 Hektar zu einem der größten Arten-
schutzgebiete in der Metropolregion Rhein-
Neckar entwickelt.

Die BUGA 23 will Raum zum Experimentie-
ren und Forschen schaffen und Lösungsvor-
schläge für wichtige Themen unserer Zeit fin-
den. So sollen auf dem Gelände der BUGA 23
bereits existierende Forschungsprojekte um-
gesetzt werden und zum Beispiel neue Ideen
für ressourcenschonendes und klimafreund-
liches Wachstum entwickelt werden. |ps

Weitere Informationen

unter www.buga23.de

Not-Kinderbetreuung für Eltern bestimmter Berufe

Die Stadt Mannheim bietet eine dezentrale
Not-Kinderbetreuung für Eltern an, die beide
oder alleinerziehend in sogenannten sys-
temrelevanten Berufen arbeiten. Dazu gehö-
ren insbesondere die Gesundheitsversor-
gung, die Aufrechterhaltung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung, die nichtpolizeili-
che Gefahrenabwehr (Feuerwehr, Rettungs-
dienst, etc.), die Sicherstellung der öffentli-
chen Infrastruktur in den Bereichen Tele-
kommunikation, Energie, Wasser, ÖPNV und
Entsorgung sowie die Versorgung mit Le-
bensmitteln.

Eltern, die in diesen Bereichen arbeiten
und deren Kinder bisher in eine Mannheimer
Einrichtung zur Kinderbetreuung gehen – sei
es Krippe, Kindergarten, Hort, Schule oder
Schulkindbetreuung – können ihre Kinder
weiter in die selbe Einrichtung mit gleichem
Zeitumfang schicken. Die Stadt Mannheim
wird für die Notbetreuung alle ihre Einrich-
tungen und die Schulen offenhalten. Gleich-
zeitig befindet sich die Stadtverwaltung mit
den freien Trägern im Austausch und trägt an
diese die Bitte heran, ebenso zu verfahren.
Die großen Freien Träger haben bereits zuge-
sagt, mit den Kindertageseinrichtungen in
ihrer Trägerschaft analog zu verfahren.

Die Eltern müssen für die Betreuung ein
Formular ausfüllen, das sie in den Einrichtun-

Mannheim richtet Not-Kinderbetreuung für Eltern ein, die beide in kritischer Infrastruktur arbeiten

gen abgeben, sowie ihre „systemrelevante
Tätigkeit“ innerhalb von drei Tagen nachwei-
sen (Kopie aus dem Arbeitsvertrag oder Be-
stätigung des Arbeitgebers). Das Formular
kann auf der Homepage der Stadt abgerufen
werden und liegt auch in den jeweiligen Ein-
richtungen bereit.

Für Eltern, die im Bereich kritischer Infra-

struktur arbeiten und ihre Kinder bisher
durch Kindertagespflege betreuen ließen,
deren Angebot jetzt entfällt, wird die Stadt
ein Ersatzangebot bereitstellen. Plätze für
dieses Ersatzangebot werden über eine ei-
gens eingerichtete Kinder-Notbetreuungs-
Hotline der Stadt Mannheim vergeben.

Die Kinder-Notbetreuungshotline unter

der Telefonnummer 0621/293-5656 freige-
schaltet. Sie ist in dieser Woche bis Freitag
von 7 bis18 Uhr besetzt. Auswärtige Eltern,
die in Mannheim in kritischer Infrastruktur
arbeiten und in deren Heimatgemeinde kein
Notbetreuungsangebot vorhalten, können
sich ebenfalls an die Kinder-Notbetreuungs-
Hotline wenden. |ps

BUGA23 Zuwendungsbescheid an die Stadt Mannheim FOTO THOMAS TROESTER

FOTO: PIXABAY
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Eissportzentrum Herzogenried

Seit vergangenem Sonntag herrscht im
Eissportzentrum Herzogenried hinsicht-
lich des Breitensports Sommerpause: Die
Eislauf-Saison 2019/2020 ist zu Ende ge-
gangen.

Rund 112.000 Besucherinnen und Besu-
cher sind in der Wintersaison gekommen.
Mit 2.342 wurden die meisten Gäste am 29.
Dezember letzten Jahres auf dem Eis ge-
zählt. Rückblickend auf die am 19. Oktober
2019 eröffnete Eislaufsaison spricht Bernd
Haase, Sachgebietsleiter Sportstättenbe-
trieb beim Fachbereich Sport und Freizeit,
von einer „guten Saison“.

Dass die Besucherzahlen im Eissport-
zentrum Herzogenried in den letzten drei
Jahren konstant über 100.000 geblieben
sind, begründet Haase so: „Wir denken,
dass wir unsere Angebote bezüglich der
unterschiedlichen Ziel- und Nutzergrup-
pen sowie der Öffnungszeiten richtig
überprüfen, weiterentwickeln und bei Be-

Saison 2019/2020 endet mit guter Bilanz
darf auch anpassen. Diese Eislaufangebote
werden überregional gut wahr- und ange-
nommen.“ Neben den Mannheimer Sport-
vereinen, die mit 27.000 Sportlerinnen
und Sportler die Eishalle für ihr Vereins-
training nutzen, besuchten auch Schulen
mit zirka 13.000 jungen Besucherinnen
und Besuchern das Eissportzentrum Her-
zogenried im Rahmen des Schulunter-
richts.

Das Eislaufangebot ist vielfältig im Eis-
sportzentrum Herzogenried. Neben dem
„normalen“ Publikumslauf gibt es sonn-
tags eine gesonderte Eiszeit für Anfänger
und Eltern mit Kindern. Kleinkinder kön-
nen hier mit zirka 70 Eislaufhilfen den Ku-
fensport erlernen. Auch der „Schläger-
lauf“, der jeweils in den Herbst- und Win-
terferien Baden-Württembergs angeboten
wird, findet zunehmende Beliebtheit. Hier
haben alle Eissport-Fans Gelegenheit, es
den Eishockey-Cracks nachzumachen.

Highlight der Saison und Besuchermag-
net waren auch dieses Jahr wieder die bei-
den Eisdiscos gegen Anfang und Ende der
Eislaufsaison, zu denen bis zu 1.000 begeis-
terte Besucherinnen und Besucher kamen.
Auch das Faschings-Eislaufen an Altwei-
berfasnacht, das zum ersten Mal stattge-
funden hat, wurde gut angenommen und
wird nächste Saison wieder angeboten.

Zudem war das Eissportzentrum Herzo-
genried in der zurückliegenden Saison er-
neut Austragungsort sportlicher Wett-
kämpfe. Im Eiskunstlauf wurden im Febru-
ar bei den Baden-Württembergischen
Meisterschaften 2020 die Siegerinnen und
Sieger im Nachwuchs-, Jugend-, Junioren-
und Senioren-Bereich ermittelt. Im De-
zember letzten Jahres fanden die Deut-
schen Nachwuchs- und Juniorenmeister-
schaften im Eiskunstlaufen im Eissport-
zentrum statt. Die neue Eislaufsaison
2020/2021 startet am 17. Oktober. |ps

STIMMEN AUS DEM GEMEINDERAT

Zusammenhalten

Wer über 60 Jahre alt ist, eine Vorerkrankung
hat oder sich in Quarantäne befindet, kann
sich über die von der SPD-Gemeinderats-
fraktion gestartete Nachbarschaftshilfe bei
Einkäufen und anderen Tätigkeiten unter-
stützen lassen. Telefonnummer: 0621/293
2090 (Mo-Fr 9-15 Uhr), Email: spd@mann-
heim.de und online: www.spdmann-
heim.de/corona.

Zentrales Hilfetelefon
Wer besonders gefährdet ist, kann von unse-
ren freiwilligen Helferinnen und Helfer Un-
terstützung erhalten. Auch Eltern, die kurz-
fristig Unterstützung bei der Kinderbetreu-
ung brauchen, können sich melden. Hierzu
haben wir in unserer Fraktionsgeschäftsstel-
le ein zentrales Hilfstelefon eingerichtet.
Von hier aus werden alle Anfragen an die je-
weiligen Stadtteilpaten weitergeleitet, die
vor Ort die Anfragen übernehmen. Das Hilfs-
telefon kann unter der Mannheimer Num-
mer 0621 293-2090 montags bis freitags von
9-15 Uhr erreicht werden.

Freiwillige Helferinnen
und Helfer gesucht

Wer nicht zur Risikogruppe gehört und keine
Symptome zeigt, kann sich ebenfalls über
das Hilfstelefon oder online registrieren. In
einem Kennenlerngespräch mit den Stadt-

Hilfetelefon für Einkäufe und Besorgungen freigeschaltet

teilpaten wird die notwendige Vorgehens-
weise besprochen. Auch ist ein Personalaus-
weis vorzulegen. Interessierte können sich
anmelden unter www.spdmannheim.de/co-
rona

Allgemeine Hinweise beachten
Es besteht weiterhin kein Grund zur Angst.
Allerdings müssen wir die weitere Ausbrei-
tung des Virus bestmöglich verhindern und
Risikogruppen schützen. Wir rufen alle auf,
sich an die offiziellen Informationen und
Hinweise der Stadt Mannheim zu halten und
generell nur Informationen von vertrauens-
würdigen Quellen zu berücksichtigen!

Fraktion im Gemeinderat

SPD

Die Fraktionen, Gruppierungen und Einzelstadträtinnen
bzw. Einzelstadträte übernehmen die inhaltliche Verant-
wortung für ihre Beiträge.

Rechtlicher Hinweis

Mannheim erprobt „Micro-Hub“

Weniger innerstädtische Schadstoffe aus Ver-
brennungsmotoren, weniger Flächenver-
brauch durch große parkende Lieferfahrzeu-
ge, weniger motorisierte Logistikverkehre
und letztendlich eine Verbesserung der ver-
kehrlichen Abläufe und mehr Lebensqualität
in der Innenstadt – so lassen sich die Ziele des
Pilotprojekts „Micro-Hub“ umschreiben.

Ab Juli 2020 soll auf einer Teilfläche des
Parkplatzes im Quadrat M 4a ein sogenannter
„Micro-Hub“, eine Art Umschlagdepot für
Post- und Paketsendungen, entstehen. Zu-
nächst auf die Dauer eines halben Jahres be-
grenzt soll von dort aus ein Teil der innerstäd-
tischen Sendungen für „die letzte Meile“ auf
Elektro-Lastenfahrräder umgeladen werden,
die diese dann an Privat- und Gewerbeemp-
fänger verteilen.

Die Fahrtwege der motorisierten Liefer-
transporter innerhalb der Quadrate können
sich so auf nur wenige Meter verkürzen, da die
An- und Abfahrt des „Micro-Hubs“ über die
Bismarckstraße erfolgen kann und kaum die
Quadrate genutzt werden müssen. Die restli-
chen Strecken innerhalb der Innenstadt sollen
geräusch- und emissionsarm mit E-Lastenrä-
dern zurückgelegt werden. Bis zum Start des
Pilots ab Juli wird das Projekt mit Partnern aus
Verwaltung, Handel und Logistik weiter kon-
kretisiert.

Das Pilotprojekt „Micro-Hub“ ist ein Bau-
stein des von der Bundesregierung geförder-
ten Gesamtkonzepts „Modellstadt Mann-
heim“. Mannheim ist eine von fünf von der
Bundesregierung ausgewählten Modellstäd-
ten für die Entwicklung und Umsetzung von
innovativen Konzepten und Maßnahmen zur
Stickstoffdioxid-Reduktion. „Das Projekt
,Micro-Hub’ in Mannheim ist das einzige Pro-
jekt aller Modellstadt-Projekte bundesweit,
das das Thema emissionsarme innerstädti-
sche Logistik aufgreift und versucht, dafür
nachhaltige Lösungen zu erproben“, unter-

Sendungen werden für „letzte Meile“ auf Elektor-Lastenfahrräder umgeladen

streicht Christiane Ram, Leiterin des Fachbe-
reichs für Wirtschafts- und Strukturförderung,
in deren Bereich die Umsetzung verortet ist.
Georg Pins, Projektleiter im Fachbereich, er-
gänzt: „Der ,Micro-Hub’ wird vorerst tempo-

rär eingerichtet. Im Anschluss daran werden
wir die Ergebnisse evaluieren. Erfahrungen
aus anderen Städten konnten jedoch zeigen,
dass solche Konzepte nicht nur in ökologi-
scher und organisatorischer Sicht positive Er-

gebnisse erzielen, sondern sich auch für die
Logistik-Dienstleister durchaus wirtschaftlich
lohnen.“

Konkret sollen auf einer Teilfläche von M 4a
mobile Mietcontainer für die Zwischenlage-

rung von Paketen aufgestellt und Stroman-
schlüsse für die E-Lastenfahrräder installiert
werden. Vor Ort erfolgen keine baulichen Ver-
änderungen. Ebenso werden dort keine Bäu-
me gefällt oder Grünanlagen versiegelt. |ps

Mahnmal vor K 7

Ein Mahnmal, das auf die Zwangssterilisatio-
nen während des Nationalsozialismus hin-
weist, steht seit vergangener Woche vor dem
Gebäude der Bürgerdienste in K 7. Bürger-
meisterin Felicitas Kubala und Bürgermeis-
ter Dirk Grunert haben es bei einer Veran-
staltung gemeinsam mit Schülerinnen und
Schülern offiziell in Empfang genommen.

„Wir machen uns mit der jährlichen Wan-
derung des Mahnmals bewusst, dass auch
städtische Ämter und ihre Mitarbeitenden
während der furchtbaren Zeit des National-
sozialismus an der aktiven Durchführung der
Zwangssterilisation beteiligt waren. Das
Standesamt steht dafür nun sinnbildlich. Das

Vor Standesamt aufgestellt
Mahnmal hilft dabei, sich mit den Taten des
NS-Regimes aktiv auseinanderzusetzen und
auch in der heutigen Zeit weiter wachsam zu
bleiben“, so Bürgermeisterin Felicitas Kuba-
la.

Die Konzeption des Mahnmals stammt
von Künstler Michael Volkmer und geht auf
die bei der Ausschreibung bekannten 1000
Opfer von Zwangssterilisationen in Mann-
heim zurück, die er bei der Umsetzung des
Mahnmals als 1000 einzelne Würfel zu einem
Ganzen zusammengesetzt hat.

Seit 2013 steht das Mahnmal vor Institu-
tionen in Mannheim, die aktiv an der Durch-
führung des Zwangssterilisationsprogram-

mes der Nationalsozialisten mitgewirkt ha-
ben. Es wechselt jährlich den Standort. Die-
ses Jahr „wanderte“ das Mahnmal vom Ju-
gendamt der Stadt Mannheim an das Stan-
desamt, als Teil der Bürgerdienste. Nun hat
das Standesamt die Verantwortung für das
Mahnmal übernommen. Das Mahnmal wird
von zwei Schulen an seinem jeweiligen
Standort im Rahmen einer Patenschaft be-
treut. Für das kommende Jahr werden das die
Schülerinnen und Schüler der Justus-von-
Liebig-Schule und des Elisabeth-Gymnasi-
ums übernehmen und sich damit aktiv mit ei-
nem Teil der Mannheimer Geschichte befas-
sen. |ps

Wartungsarbeiten an Ampelanlagen
in der Feudenheimer Straße

Alle zwei Jahre finden, gemäß den gängi-
gen Vorschriften, wiederkehrende War-
tungsarbeiten an Ampelanlagen statt. Am
Dienstag, 31. März, finden die nächsten War-
tungsarbeiten an der Ampelanlage „Feuden-
heimer Straße / Am Aubuckel“ statt. Hierbei
werden die Lichtsignalanlagen auf Funkti-
onstüchtigkeit geprüft. Im Rahmen dieser er-

weiterten Prüfungen ist es erforderlich, die
Anlagen teilweise auszuschalten. Dies dau-
ert je nach Steuergerätetyp unterschiedlich
lange. Mit Polizei, Verkehrsbehörde und
RNV wurde eine Liste der Anlagen abge-
stimmt, bei denen aufgrund von Steuergerä-
tetyp und örtlichem Verkehrsaufkommen
weitere absichernde Maßnahmen zu treffen

sind. Die Ampelanlage ab zirka 10 Uhr für
rund drei Stunden außer Betrieb genommen.
Zur Aufrechterhaltung der Verkehrssicher-
heit sind ebenfalls Wegnahmen von Fahrspu-
ren und somit Einschränkungen des Indivi-
dualverkehrs in diesem Kreuzungsbereich
erforderlich. Fahrbeziehungen entfallen kei-
ne.
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Ausschreibungen der Stadt Mannheim
Öffentliche Ausschreibungen der Stadt Mann-

heim finden Sie unter

www.auftragsboerse.de.

Dort können Sie alle Ausschreibungsunterlagen kostenlos abrufen!
Es ist Ziel der Stadt Mannheim die Umsetzung der elektronischen Vergabe weiter zu stärken.

Um die Vergabevorgänge zwischen Auftraggeber und Bietern möglichst einfach und effizient zu
gestalten, hat sich die Stadt Mannheim der E-Vergabeplattform der

Metropolregion Rhein-Neckar angeschlossen.

Profitieren Sie von dem zentralen Zugang
und der Möglichkeit der elektronischen

Angebotserstellung und registrieren Sie sich!

OffenesVerfahren nachVOB/A - EU
Johanns-Kepler-Schule, Ausbau zur Gemeinschaftsschule u. Brandschutz
Die Stadt Mannheim vertreten durch die BBS Bau- und Betriebsservice GmbH schreibt im Rahmen
des Ausbaus zur Gemeinschaftsschule und Brandschutzsanierung der Johannes-Kepler-Schule in
68159 Mannheim, K5,1 die Ausführung von Bauleistungen mittels elektronischer Vergabe (eVerga-
be) aus. Die Auftragsbekanntmachung bei der EU ist erfolgt. Hierbei handelt es sich um folgendes
Gewerk (dem dazugehörigem Link entnehmen Sie die unbeschränkten Ausschreibungsunterla-
gen):
Titel 8 - Abbrucharbeiten
https://www.deutsches-ausschreibungsblatt.de/VN/X-BBS-2020-0022
Die Kommunikation erfolgt ausschließlich über die eVergabe-Plattform. Bei technischen Rückfragen
wenden Sie sich bitte an BBS Bau- und Betriebsservice GmbH, Telefon 0621/3096-789 Mannheim,
19.03.2020

Öffentliche Bekanntmachung

Tagesordnung
der öffentlichen Sitzung des Hauptausschusses

am Dienstag, den 24.03.2020 um 16:00 Uhr
im Ratssaal, Stadthaus N 1, 68161 Mannheim

1 Bildung eines Unterausschusses für Organisation und Personal

2 Dieser Tagesordnungspunkt wird vertagt.

2.1 Übertragung von Budgetverstärkungen des Jahres 2019 in das Jahr 2020 und vorläufiges Rech-
nungsergebnis 2019

2.2 Dieser Tagesordnungspunkt wird vertagt.

2.3 Teilnahme am Bundesprogramm „Modellprojekte Smart City“ - Eigenanteil

3 Maßnahmengenehmigung für Baumaßnahmen nach dem 2. Kapitel des Kommunalinvestitions-
förderungsgesetzes (KInvFG II); hier: Ludwig-Frank-Gymnasium, Brandschutzsanierung

4 Maßnahmengenehmigung Mittagsverpflegung an Mannheimer Schulen ab dem Schuljahr
2020/2021; hier: Ausschreibung / Vergabe

5 Rahmenplan „Entwicklung des Friedrichparks und der Universität Mannheim“
und Bebauungsplan Nr. 11.44 „Entwicklung des Friedrichparks und der Universität Mannheim“
in Mannheim-Innenstadt / Jungbusch; hier: Grundsatz- und Aufstellungsbeschluss; Diese Vor-
lage ersetzt die Vorlage V657/2019
und Den Klimawandel ernst nehmen, Antrag der Freie Wähler-ML / MfM

5.1 Bebauungsplan Nr. 57.11 „Spiegelfabrik“ in Mannheim-Waldhof; hier:
Vorbereitende Untersuchungen, Aufstellungsbeschluss Bebauungsplan, Vorkaufsrechtssat-
zung
und Rodungen auf dem Luzenberg, Antrag der Freie Wähler-ML / MfM und
Stadtteilentwicklung Luzenberg/Waldhof gestalten, Antrag der Freie Wähler-ML / MfM und
Waldgelände auf dem Luzenberg erhalten, Antrag der FDP und
Sicherung der Waldstrukturen auf dem Gelände der Spiegelfabrik für Naherholung und Natur,
Antrag der GRÜNE

6 Änderung der Sportförderungsrichtlinien in der Fassung vom 01.03.2016

7 Maßnahmengenehmigung - Motorisch höhenverstellbare Schreibtische (MHS) für alle städti-
schen Mitarbeitenden

8 Änderung des Gesellschaftsvertrags der GML - Gemeinschafts-Müllheizkraftwerk Ludwigsha-
fen GmbH

9 Einwerbung, Annahme und Vermittlung von Spenden, Schenkungen und ähnlichen Zuwendun-
gen nach § 78 IV Gemeindeordnung

10 Dieser Tagesordnungspunkt wird vertagt.

11 Dieser Tagesordnungspunkt wird vertagt.

12 Dieser Tagesordnungspunkt wird vertagt.

13 Dieser Tagesordnungspunkt wird vertagt.

14 Dieser Tagesordnungspunkt wird vertagt.

15 Dieser Tagesordnungspunkt wird vertagt.

16 Auskunft über Vorbereitung für den Fall einer Pandemie; Antrag der AfD
und Notfallplan der Stadt Mannheim für drohende Coronavirus-Epidemie in Deutschland, Anfra-
ge und Information des Gemeinderates zum Sachstand der Entwicklung beim neuen Coronavi-
rus in Mannheim, Antrag der CDU und
Auskunft über Vorbereitungen für den Fall einer Pandemie, Antrag der AfD

17 Dieser Tagesordnungspunkt wird vertagt.

18 Abfrage des Quorums für Anträge nach § 14 Geschäftsordnung für den Gemeinderat der Stadt
Mannheim ohne Aussprache

19 Anfragen

20 Anregungen und Mitteilungen an die Verwaltung

ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
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WOCHENBLATT

Vergnügliche Stunden in der Stadt und auf der Maimess fallen leider aus

Absage. Auf Grundlage der
Verordnung der Landesre-
gierung über infektions-
schützende Maßnahmen
gegen die Ausbreitung des
Virus SARS-Cov-2 (Corona-
Verordnung - CoronaVO)
können weder die Mannhei-
mer Maimess noch das
Mannheimer Stadtfest in
diesem Jahr stattfinden.

Die Stadt Mannheim hat

Mannheimer Stadtfest und die traditionelle Maimess fallen dem Coronavirus zum Opfer
dies nun gegenüber der Ver-
anstalterin, der
Event und Promotion Mann-
heim GmbH, bestätigt. Die
Maimess mit rund 150 Aus-
stellern sollte vom 25. April
bis 10. Mai auf dem Neuen
Messplatz in Mannheim
stattfinden.

In den vergangenen Jah-
ren hat das größte Volksfest
der Region bei gutem Wetter

bis zu 300.000 Besucher an-
gezogen. Die 30. Auflage
des Stadtfestes mit fünf
Bühnen, Kunsthandwerker-
markt und großem Kinder-
fest, die für das Wochenen-
de vom 29. bis 31. Mai ge-
plant war, wird aus gleichem
Grund abgesagt. Christine
Igel, Geschäftsführerin der
Event und Promotion Mann-
heim: „Wir bedauern zu-

tiefst, dass diese traditions-
reichen Veranstaltungen in
diesem Jahr nicht stattfin-
den können.

Aufgrund der aktuellen Si-
tuation ist diese Entschei-
dung zur Eindämmung des
Corona-Virus zum Schutz al-
ler geboten. Sollte sich in ab-
sehbarer Zeit die Bewertung
der Situation ändern, wer-
den wir alle Bemühungen

darauf richten, eine Alterna-
tive zum Stadtfest zu schaf-
fen.“ Für viele Schausteller,
Händler und Gastronomen
wirtschaftlich ein weiterer
Nackenschlag. Auch die Be-
sucher, jung und alt von nah
und fern werden diese Absa-
gen bedauern, gehören
doch beide Veranstaltungen
seid vielen Jahren zum
Mannheimer Stadtbild. |ps

„Dankbar in
Deutschland zu leben“

„Wir freuen uns sehr, Sie hier zu haben und
dass Sie sich entschieden haben, die deut-
sche Staatsbürgerschaft anzunehmen, be-
grüßte Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz
den Generalmusikdirektor des Mannheimer
Nationaltheaters, Alexander Soddy. Nach-
dem Soddy aus terminlichen Gründen nicht
zur Einbürgerungsfeier hatte kommen kön-
nen, empfing ihn der OB kurzerhand im Rat-
haus. „Ich bin dankbar, in Mannheim zu sein
und in Deutschland leben zu können. In Eng-
land fühle ich mich mittlerweile eher als Aus-
länder. Ich würde mich selbst jedoch eher als
Europäer verstehen“, erklärte Soddy im Rah-
men des Gesprächs, das sich natürlich auch

um den Brexit und die politische Entwicklung
in Deutschland drehte.

Seit Beginn der Spielzeit 2016/17 ist Ale-
xander Soddy Generalmusikdirektor am Na-
tionaltheater Mannheim und hat dort bisher
die Premieren von Giuseppe Verdis „Aida“,
Schumanns „Genoveva“, Beethovens „Fide-
lio“, Mozarts „Don Giovanni“, Wagners
„Meistersingern“ und Debussys „Pelléas et
Melisande“ geleitet sowie zahlreiche Wie-
deraufnahmen dirigiert, darunter „Hänsel
und Gretel“, „Madama Butterfly“, „Elektra“,
„Der Rosenkavalier“, „Tannhäuser“, „Lohen-
grin“ und „Parsifal“. Soddy setzt sich auch
für in Deutschland selten zu hörende Werke

wie Benjamin Brittens „War Requiem“ und
Uraufführung sinfonischer Auftragswerke
ein. In der Spielzeit 2019/20 leitet Soddy
am Nationaltheater Mannheim die Neupro-
duktionen „Peter Grimes“ sowie „Tristan und
Isolde“ und legt darüber hinaus mit „Frau oh-
ne Schatten“, „Salome“ und „Rosenkavalier“
einen Schwerpunkt auf das Werk von Ri-
chard Strauss. Neben den Akademiekonzer-
ten in Mannheim führen ihn Konzertver-
pflichtungen nach Deutschland und in die
USA. Jüngst gab er seine Vertragsverlänge-
rung beim Nationaltheater-Mannheim bis
zum Ende der Spielzeit 2021/22 bekannt.
|ps
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Großer Andrang auf dem Stadtfest. FOTO: GAIER

Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz und Alexander Soddy FOTO: THOMAS TRÖSTER


